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Untersuchung des Abnutzungseffektes 
von AIRLESS-Sprühdüsen
Andreas Hänsel
Mit dem Projekt wurde nachgewiesen, dass über die Betriebszeit 

bzgl. der Gleichmäßigkeit der Ausgangsgeometrie der Düsen Ver-

änderungen eingetreten sind, die sich auf die Tröpfchengrößenver-

teilung sowie die Gleichmäßigkeit des Spritzstrahls und damit ver-

bundene Lackierfehler auswirken. Es wurde dazu eine fabrikneue 

Spritzdüse mit einer nach den technologischen Vorschriften eines 

Möbelherstellers als verschlissen eingestuften Düse verglichen. Mit-

tels eines randomisierten Versuchsplans erfolgte die Untersuchung 

der Düsen in der Versuchsanlage. Eine vertikale und horizontale 

Bewegung der aktiven Spritzpistole ermöglichte die Erfassung der 

Verteilung von Tröpfchengröße und Geschwindigkeit in einem defi-

nierten Bereich des Spritzstrahls mit Hilfe des Messgeräts SpraySpy 

der Fa. AOM-Systems. Die Messtechnik basiert auf der Lichtstreuung 

eines bewegten Tropfens oder Partikels, der von einem inhomoge-

nen Lichtstrahl beleuchtet wird. Die resultierende Lichtstreuung wird 

in die individuellen Streuordnungen zeitlich getrennt und von Photo-

nenempfängern registriert. Die Charakteristika der Streuordnungen 

korrelieren eindeutig mit der Größe, Geschwindigkeit und Opazität 

des Tropfens oder Partikels. Für die statistische Auswertung der Ver-

suche wurden die Varianz- und die Diskriminanzanalyse angewen-

det. Es konnte nachgewiesen werden, dass sich die Sprühstrahlen 

einer fabrikneuen und einer verschlissenen Düse hinsichtlich mitt-

lerer Tröpfchengröße, Sauter-Durchmessers der Tröpfchen sowie 

Tröpfchen-Geschwindigkeit deutlich unterscheiden. Bereits das ers-

te ermittelte Berechnungsmodell ließ den Schluss zu, dass rund 92% 

der auftretenden Streuungen mit dem gefundenen Modell erklärt 

werden können. Eine Weiterentwicklung ermöglichte eine 100%-ig 

richtige Zuordnung der Messergebnisse in die Klassen „verschlissen“ 

bzw. „nicht verschlissen“. Weiterhin wurde durch ein farbcodiertes 

Bild („Falschfarbenbild“) die räumliche Verteilung der Messwerte, 

etwa Tropfengröße oder Tropfengeschwindigkeit, bzw. von aus den 

Messwerten abgeleiteten Größen, etwa Volumenfluss oder räumliche 

Verteilung der Messwerte vom Rand zum Zentrum des Sprühstrahls, 

in einem Querschnitt durch den Sprühstrahl visualisiert. Das Ergeb-

nis findet als Erweiterung Eingang in ein existierendes Messsystem.

Literaturverzeichnis
Patentanmeldung ihn 10/2018

Veröffentlichung: A. Hänsel, M. Hecker: Spritzstrahl und Düsenstand-

zeit – Eine Möglichkeit zur Erhöhung der Prozesssicherheit, JOT Jour-

nal für Oberflächentechnik, Springer, (2018)12, S. 22-26

c 37  BERUFSAKADEMIE SACHSEN · CORPORATE-DESIGN-MANUAL

4.2 Variationsmöglichkeiten

CD-BASISELEMENTE 
GRAFIKELEMENTE

Für die Platzierung der Grafikelemente  
gibt es keine festen Vorgaben. 
 
Sie können zum Beispiel als Muster  
angeordnet werden.


